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Vorwort:

LESEGESELLSCHAFTEN, EIN E AUSSERRHODER

BESONDERHEIT

Oft als Urzellen der Demokratie bezeichnet, entstanden im Zeitalter des Liberalismus

überall in Appenzell Ausserrhoden dem neuen freiheitlichen Geist verpflichtete Lese-

gesellschaften. Dem Beispiel der 1820 gegründeten Sonnengesellschaft in Speicher

folgten zahlreiche andere. Ursprünglicher und wichtiger Vereinszweck war die geziel-

te §Tissensvermittlung im Hinblick auf die Verbesserung in Viehzucht, Obstbau und

§Taldkultur, indem aus entsprechenden Schriften vorgelesen oder ein kundiger Refe-

rent beigezogen wurde.

Mit Ungeduld erwartete Lesemappen

Z:uLmPrcgramm der Lesegesellschaften gehörten aber auch Vodesungen aus anderen

§Tissensgebieren, wobei sich vor allem Reiseberichte und Erzählungen grosser Dich-

ter besonderer Beliebtheit erfreuten. Von spezieller Bedeutung und fur die Bezeich-

nung "Lesegesellschaftl mitverantwortlich waren die Lesemappen mit Zeittngen,

Zeitschdften und Broschüren, die damals fur viele unerschwinglich waren. Nach ge-

nau festgelegrem Plan zirkulierten die Mappen gegen eine bescheidene Gebühr von

Mitglied zu Mitglied, und mit grosser Ungeduld warteten die am Ende der Liste auf-

geführten Neumitglieder auf das Eintreffen der geistigen Nahrung, die als Bedürfnis

und echte Bereicherung im oft eintönigen Alltag empfunden wurde.

Soziale Funktion

Lesegesellschaften hatten immer auch eine soziale Funktion, indem sie Gleichgesinn-

te, Lfi einer Erweiterung des persönlichen Horizontes Interessierte mit aus wirtschaft-

lichen Gründen oft schmaler Schulbildung zusammenführte. Nebst der §Tissensver-

mittlung kamen an den Versammlungen auch andere, die Gemeinschaft betreffende

Aufgaben wie Strassenbau, §Tasserversorgung, Feuerschutz t.a. nJr Sprache. Fast

überall haben sich die Lesegesellschaften für Verbesserungen im Schulwesen stark

gemachr, und die Existenz eines Schulhauses als geistiges Zentrum wurde als Aufwer-

tung sowohl des Gesellschaftsbezirks als auch des Vereins gewertet.
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Neuer Aufschwung

Nach dem Zweiten §Teltkrieg liessen die wirtschaftliche Besserstellung, die Mobilität
und das Fernsehen das Interesse an den Lesegesellschaften schwinden. Verschiedene
Vereine kampften ums Ueberleben oder wurden gar aufgelöst. Heute aber ist eher ein
§Tiedererstarken festzustellen, und es sind nicht zuletzt neu in die Gemeinden zuge-
zogene Leute, die sich für Informationen rund um ihren §Tohnort inreressieren.
Ohne eine politische Partei zu sein, spielt die Politik doch eine recht wichtige Rolle
im Geschehen der Lesegesellschaften. So wird bei der Suche nach Kandidaten fiir öf-
fentliche Aemter tatkräftig mitgeholfen, und schon mancher Amtsmann hat seine er-
sten politischen Erfahrungen im Kreise einer Lesegesellschaft gemacht. Der Name
"Gesellschaft" schliesslich verrdt, dass auch die Geselligkeit dazugehört, und es ist
nicht zuletzt die ausgewogene Mischung von Information, Politik, Kultur und Gesel-
ligkeit im Rahmen des überschaubaren §Tohnbezirks, die den Lesegesellschaften das

Ueberleben sichert. Auch die Lesegesellschaft Aussertobel hat heute 12) Jahre über-
lebt. Grund genug, sich nun der Geschichte'der aktiven Vereinigung zuzuwenden,
die als zweite Lesegesellschaft in der Gemeinde §Tolfhalden (diejenige im Dorf war
1853 gegründet worden) im Jahre 1870 aus der Täufe gehoben wurde.
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GESCHICHTE DER LESEGESELL.
SCHAFT AUSSERTOBEL
TE|LI(1870-1920)
Zwei Schulrhoden im Aussertobel

Am 5. Februar des Jahres 1870 versammelten sich

im rrHirschentr, Höhe, 18 Männer der Schulrhode

Sonder, um die Gründung eines landwirtschaftli-

chen Lesevereins vorzubereiten. Es erfolgte die
1ü7ahl einer ftinfkopfigen Kommission, der Lehrer

Jakob Rotach, Bartholome §7alser, Johannes Hohl,

Ulrich Fässler und Johann Fisch angehörten. Be-

reits am 19. Februar 1870 konnten Statuten vor-

gelegt werden, die den Vereinszweck folgender-

massen festhielten:

1. Hebung und Verbesserung der Landwirtschaft,

der Obstbaumzucht und \Waldkultur.

2. Besprechung über Gesetze und andere bürgerli-

che Angelegenheiten.

3. Gesellige Unterhaltung.

G rü nd u n gsl o ka I d er Lesegese//sc h aft So n d e r- Bü h I e

(heute Aussertobel) war der "Hirschen", Höhe.

Die Wirtschaft wurde 1971 aufgehoben, und 1993

hatte das Doppelhaus einem Neubau zu weichen.

Die Mitgliedschaft stand den in den beiden Schul-

rhoden Sonder und BLihle wohnh.rften Mlnnerri of-

fen, und so lässt sich auch der Gesellscl'raftsname

"Sonder-Bühle" erklären. Das her-rte von Familie

Stocker beu,ohnte Schulhaus Sonder rvurde Enc'le

der l8iOer Jahre erbaut uncl cliente bis 1932 (uncl
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nocl-rmals in den Jtrhren cles Zweiten §(/eltkriegs,

irls sich clie grossen Zimmer des Schulhar-ises Zelg

wegen Kol'rlenmangels nicht ar-rsreichend heizen

liessen. Ab 1932 durften Schwingsportbegeistcrtc

von V/oll}ralden im el-iemaligen Schr-rlzimmer im

Sonder trainieren). I)as Scl-iulhaus Bilhle (alte Post,

im Besitz von Heidi Hol-rl-Rohner) rvurde 1.919

bezogen uncl best'.rnd bis zr-rr lnbetriebnahr-r-re des

Schulhauses Zelg am 28. Augnst 1!08.

9 Wirtschaften waren Versammlungs-
lokale

Anfänglich versi:Lmmelte miln srch i'rlie vierzehn

Tage, später alle drei \\'ocl.ren. und noc1.r im letzten

Jahrhunclert grng man zLul her-Ltigtn -\Ioclus der

Monatsversammlungen über. frrnden clie Treffbn

vorerst am Sonntagnachmittag statt, so ertblgte

schon bald eine Verlegurng auf den Samstngabend.

Zeitwerlig gehörten neun §7irte dem Verci n en,

cleren Loknle nach gen.ru festgelegtem Turnurs Ver-

sammlr-rngsorte wareo. Zu den verschwr-Lndenen

Wirtschaften im Aussertobei gehören clie "Rose",

NIühltobei (1916 aufgehoben), cias "Grüt1i", Plätz-

1i (1917), clie "Erika", Hög1i (192.1), und cler "Hir-
schen", Htjhe (1971).

Zu den verschwundenen Wirtschaften im Ausser-

tobel gehörte die 1916 aufgehobene "Rose" im

Mühltobel (vormals Haus Walter Lutz, heute Am-

brosius Zünd).



187) und damit nLrr fünf Jahre nach der Vereins-
grtindung brannte dtrs Versammlungslokal

"Krelrz" nieder. Besitzer Chrisrian Jakob liess

anschliessencl das neue "Krelrz,, am hei_itigen Stan-
dort erbauen.

1875 brannte das "Kreuz", Hub, nieder. Besitzer
und LG-Mitglied Christian Jakob liess das Haus am
he uti gen Sta ndo rt neua ufba uen.

Handel mit Mausefallen

In der Gesellsclraftstäti-qkeit nahmen landq.irt-
scl"iaftliclre Fragen breiten Raum ein, war cloch fasr
jedes Mitgiied in cliesem Bereich tätig, und sogar
clie Herren Lehrer htrtten grosse Schulgärten ,,im

Schuss" zu halten. Die Lesegesellscl-iafr betätigte
sich ferner a1s §Tiederverkäuferin von Rr_rnkelril-
ben- und Kleesamen, von Gr-ranodiinger, \ron
Sc1-rwefelsäLrre i-rnd Mar-rsefzrllen. Dieser Handel
rvurcle dann aber aufgegeben, als in der Gemeincle
1898 die Grilndung eines landrvirtscl-raftlichen
Vereins erfblgt u,ar.

Endlich eine Strasse nach Walzenhausen

Vehement serzrer sich cüe NlitgLeder der Lesege-

sellschaft Sonder-Bül-rle ftir Verbesserr,rngen in
ihrem Ar-rssengebier ein. Zt den Höhepunkten
gehörte die Einu,eihung cler cltrrchgehenden Srras-

se Bruggmül-rle - Zelg - Högie - Eichenbach - Son-

nenberg - §Talzenhausen im Jahre i893. Die ner-ie

Strassenwrbinclung führte zr_i einer Beiebung des

Ar-rssertobeis r-rncl zum Bau ner_rc-r Hiiuser. Dazu
gehörte beispielsweise die ,,Fernsicht,,, die Emil
Hohi-Höhener als §Tirtschaft und Bäckerei errich-
ten liess. Äls neue Hüuser foigten inr Miihltobel
die 1 905/06 r«rn Zimmermeisrer Abrnhan-r §(/alser
(Inhaber der Sägerei im Plätzli) erbauten ,,§(reber:-

höckli", und fast gleichzeitig u,Lrrde die bescl-reiije-

ne Virtscl-rafr "Bächli" (l"rer-rte Haus Familie Sg:rr-

bi) in clen Neubau "schweizerbund'r an der I)urch-
gangsstrasse verlegt.

Uncl als dann im Jahre ltl96 die Bergbahn von
Rheineck nach §flaLzenhausen ihren Betrieb aufge-
nommen hatte, fü}rlte man sich dank cler neuen

Strasse r,rnd cler nahen Bahnstation vor ailen.r im
östlichen ALrssertobel auf einen Schlag mit cier

grossen §7elt verbtinden.

Die 1893 eröffnete Walzenhausersfrässe führte zum
Bau neuer Häuser wie zum Beispiel der ',Fernsicht,'.
Die u.a. auch der Stickerei dienende Erweiterung auf
der Ostseite wurde erst später angebaut.



Licht auch im Aussertobel

1877 wurde die Beleuchtr-rngs-Corporation Wolf-
halden (BC§7) aus der Taufe gehoben. \7enig spä-

ter konnten dann die ersten Neolin-Laternen in

Betrieb genommen werden, die jeweils bei verhan-

genem Himmel während der §(/intermonate

ler-rchteten. Allerdings profitierte nur das Dorf von

diesem Komfort, und nach Versammlungen l-ratten

die Ar-rssertöbler Lesegesellschafter den Heim§-cg

nach rvie vor im Dr-rnkeln zu finden. l90l be-

schloss die BCW die Nutzung der Elektrizität.

l9l3 r.vurde die Strasse bis in dre Bruggmlihle

erstmals von Lampen erhelit. Erst 1!17 erfolgte

der weitere Ausbau bis ins Mühltobel. Parallel zur

Beleuchtung rvurde das eigentliche Stromnetz er-

weitert, das ab 1918 sämtliche \üTeiler des Ausser-

tobels und l92l sogar die Scheibenweid und das

Ris erreichte. 1938 entstand nördlich vom

"schweize rbr-rnd" die Transformatorenstation

Mühltobel.

Natürlich setzten sich die Gesellscl-rafter auch für

Verbesserungen der §Tasserversorgllng und den

Bau entsprechender Leitungen ein. 1907 kzrm es

zr-rr Erstellung des Aussertöbler Resenoirs in cler

Höhe, das von \üTasser der Quellen aus dem Gebiet

Naienriet (Oberegg) gespiesen wirci.

Strasse durchs Mühltobel, dem grössten Weiler des

Gemeindebezirks Aussertobel. Die ums Jahr 1910

festgehaltene Strassenpartie zeigt vorne rechts das

abgebrochene Haus Furrer und das der Lesegesell-

schaft ebenfalls als Versammlungslokal dienende
Restaurant "Schweizerbund" (2. Haus rechts).
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Stolzes Schulhaus Zelg

\Teiteres Gianzlicht rvar der Beru des Schulhauses

Zelg. Als man sich fiir den Bauplatz in der Mitte
der beiden Schulrlroden entschieden hatte, u,ehr-

ten sich in den §7ei1ern Bähle. Nf|ihltobel und

Plätzli ivohnhafte Eltern gegen den steil bergauf

filhrenden. als Zumutung empfundenen Schul-

neg, könnten doch die Kinder "von Herzklopfen

und noch Scl-rlimmerem" befallen werden. Die Op-

ponenten schluger-r erfolglos vor, das neue Schul-

haurs '.ruf der \\'iese zg'ischen cler "Fernsicht" und

der Stickerer Klernber.eer (her-rte F'irma Looser &

Braun AG) zu erstellen. Äls clann rrber 1908 das

von Architekt Zürcher. Heiden. geplante Bar-rwerk

eingeweiht l,erden konnte. l.rerrschte allseits Stolz

und Freude. Dank vieier. r.or allen-r aus dem Aurs-

sertobel stammender Spenden im Betrage von

1.J00 Franken konnte das Tärmcl-ren mit Uhr und

Glocken ausgerüstet rverden.

Noch heute ist das Glockentürmchen des 1908

eingeweihten Schulhauses Zelg das Wahrzeichen

des Aussertobels.



A1s dann die Ausserttibler auch noch clie Installie-
rr-rng einer GasbeLeuchtllng enriang des Schuiwel;es

verlangten, rvinkte der Gen-reinderat aber ab. Erne

drrrchar-rs verstänclliche Reakti«rn. rvurcle doch der
Kosrenvoranscl-rlag von ,Sj000 Franken um voile
16000 Frirnken überschritten. f)er Schulbetrieb
wurde .".on den Lehrern Alcler (Oberschlrle, i. - 8.

Klasse) und Heinz (Unter:sc1'rr-rl e,l. - 1. Klasse) ge-
fülrrt. X,Iit clem Schulhaus Zelg kzrm \i7olflralclen

riLbrigens auch zur ersren TLrrnhalle in der Gemein-
de, r-rnd bis zr-rr Fertigstellung des Sekundarschul-
hauses diente cLe Halle arrch clen turnenden Verei-
nen. Beliebter Turn- uncl Sportplerrz u,..rr damals

die "Tuerni, genannre §(iese ar-rf der Nordseite der

"Harnronie". Hier rvurde gescl.ru,ungen, Faustl:all
gespielt und sogar die Disziplin Stabhocl-rsprlrng

trainiert (19.lij fäncl l-rrer ein Rangturnen sta.tt),
q,ährencl Kurzstreckenlair-rfe ar-rf clem Abschnitr
zwischen clem Schulhans Sonder und clem Hirus
von \i7aiter Kast zur Austragurng gelangten.

Von 1915 bis 1922 war der begeisterte Turner
Martin Adank Lehrer an der Oberschule Zetg.

Nidel aus dem Nachthafen...

Zlm Lesesroff in clen Mappen gel.rörter-r in clen An-
fangsjahren Tschuciis Lzrnchvirtschaftliches Lese-

burch sorvie clie Publikationen "Gartenlaube',, ',Die

Grünerr, rrNebelspalterrr, rrAm häuslichen Herdr,,

'rlllustrierte Leipziger-Zeitung,' u.a. An jeder

Hauptversammlung wurden die alten Zeitschrif-
ten vergantet und der Erlös in rVein umgeserzt.
Für eine besonders gelöste Stimmung sorgte der
Gratistrunk an jener Gant in der ,rHarmonie", bei
der die Mitglieder aus einem ebenfalls verganreren

Nachthafen mit Löffeln und Händen gierig den
von Käser Abderhalden spendierten Nidel schöpf-
ten...

Fröhliche Ausflüge

In der einfachen; von Lehrer und Aktuar L. Heinz
verfassten Broschüre "50 Jahre Leseverein Sonder-

Bühle" nehmen die Ausflüge (dazu wurden auch

die Ehefrauen eingeladen) breiten Raum ein. Als
Ausgleich zum oft eintönigen Alltag wurde auf
Reisen regelmässig Allotria getrieben. Dazu eini-
ge Müsterchen: "Die Reiseteilnehmer erlebten re-

gelmässig viele gemütliche Stunden, und es man-
gelte nie an komischen Momenten. So präsenrierte

sich auf einer Fahrt nach Romanshorn der Michel
im Lehn den Frauen in den Unterhosen... Auf ei-
ner Bahnfahrt durch das Rheintal guckten einzel-
ne Mitglieder zum Leidwesen ihrer besseren

Ehehälften zu tief in die feurigen Augen der mit-
reisenden Töchrer ejnes Gesangvereins... Viel
Freude erlebten auf der Heimfahrt von Luzern die
lWadenmesser. §7elche rVonne war es ftir verschie-
dene Gesellschafter, die dicken §7aden einiger
Frauen umfassen zu können... Den Rekord im
Trinken schlugen wir in Stein am Rhein, so dass

etliche Köpfe ordentlich benebelt wurden. So

konnte ein geschwätziger §7irt unbemerkt an sei-

nen Sessel gefesselt werden... An den zweitägigen
Touren erreichte die Gemütlichkeit immer am

Abend den Höhepunkt. Trotz der anstrengenden

Leistungen im Essen, Trinken, Singen, Jodeln,
Marschieren, Fahren und Tänzen suchten die Rei-
senden meist erst nach Mitternacht ihre Ruhesrät-
ten auf. Die Lesevereinler erwiesen sich geradezu

als untödlich. Und wehe denen, die es wagten, sich
allzufrüh der lustigen Gesellschaft zt entzie-
hen...|l
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ln der "Harmonie" wird eine
Gewerkschaft gegründet

In der Mitte des l!. Jahrhr-rnderts u,urcle in Thal

die Seider-rbeuteltuch-Handrveberei eingeflihrt.

Schon balcl betütigten sich auch im Aussertobel

viele Männer als Heimu,eber, dre in ihren feuchten

Keilern Ber-rteltucl-r (Gaze) herstellten. Rer-rteltuch,

das vorab in c'len zal-rlreicl-ren N'ILillereibetrieber-r

zr-rm Sieben von Mehl Veru,endun[i fanc]. Es u,ar

clanr-r LG-Mitgliecl Bartholon-re Rohner von-r Hög-

li, der im Kreise cler Lesegesellschaft Soncler-Bü1-r-

1e die Grändur-rg einer: Berufsr.ereinigung anregte.

Rohner r,rncl n'eitere Weber bilcieten eine Kom-

mission, und die am 1i. Ar-rgr-rst 1886 in der "Htrr-
monie" durchgefi-il-rrte Versammlung .ovurcle von

200 Interessierten besr-rcl-rt.

lmmer wieder war die "Harmonie" im Sonder ein
w i chti g e r Ve rsa m m I u n g so rt.

Die eigentlicl-re Verbandsgründung erfolgte am !.
Febru'.rr 1890, uind heute ist der Schweizerische

\/erbanci cler Seidenbeuteltuchrveberei die kieinste

Geri-erkschaft unseres Landes. Nocl-r vor der Grtin-
clring cle r Lesegesellsclralt q,r-rrden in der von §7ind

rincl \\'e'tter geschützten X{ulde des Weilers Vor-

clerbLiirle )Iirr:lbeerbäi-rme gepflanzt. Mit seinen a1s

Furrer drenenden Blättern rvollte man clie Grund-
l.rger-r iiir .lie Seiclenraupenzucht scl-raff-en und so
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das Rohmaterial für ciie Weberer ar-rslandunabl'rtin-

grg produzieren. Das Experiment misslang, rveii

clie Bäume cler-r kalten Wintern nicht standzurl-ral-

ten r.ermochten.

Freundschaft mit dem "Sängerbund"

Enge Beziehungen pflegte der Leseverein mit clem

ebenfalis 1870 gegriincleten Nfrinnercl"ror "Sänger-

buncl". Dazn cler Chronist: "Die Wiege des Chors

isr clas Soncler. eine frohr-nr-itiu gelegene Aussici-rts-

terfasse. Anlass zLlm rrsrcn gcnrrins.rnrcn Singen

war eine Tr;iLrertLier. Ä1s nirch drrn Leichennrahl

gar iustige Lreder ertönten. u.rircle ein re!:elmässi-

ges Singen l:eschiossen. Die Griinder dts Chors

st.rmmten allesirmt aus dem Aurssertobei. nnd eine

Reihe von Lesegesellscl-raftsmitgliedern gehörte

auch dem 'Sängerbr-rncl' an. Beicle Vereine konnten

1920 ernträchtig das golrlene Jubiiär-rm feiern, r-rnd

möge beiden noch manches frohe Fest der Ge-

meinsamkeit beschiecien sein..." (Der Nfännerchor

"Stingerbr-lnd" nLrrcle ki-rrz nach dem Fest zum 100.

Cleburtsraq inr Jal'rre Ic)-0 inaktir., und allen spä-

teren \rersLrchen zur \\'ieclerbelebr-rng war kein Er-

Iol: brqchic.lcn r.

Eine enge Freundschaft pf legte die Lesegesell-

schaft mit dem ebenfalls 1870 im Aussertobel ge-

gründeten Männerchor "Sängerbund". Unser Bild
zeigt den Verein Ende der 1 930er Jahre.

Eng mit der Lesegesellschaft verbunden war ferner

der i903 r.,on Abral'iam §ühlser gegründete Zim-



merschürzenverein Plätzle, der seinen Namen spä_
ter in 'rAussertobel', änderte. Zweifellos waren die
Aussertöbler Lesegesellschafter auch eifrige Schüt_
zen, zumal sich in der Hub/Scheibe und im Sonder
bis in die 1890er Jahre genutzte Feldschiessplätze
befanden.

TE|Lil(1920-1970)

Frauen unerwünscht!

Heiss diskutierte Versammlungsthemen der
L920er Jahre waren unter anderem Besoldungsvor_
lagen. Trotz des wenig erfreulichen Geschäfts_
gangs in der Seidenweberei s,urde das Grundge_
halt der Lehrer auf 3600 Franken pro Jahr angeho_
ben (dazu rvurde eine Alterszulage von höchstenst
1 000 Franken ausgerichtet).

Dem Pfarrer stand ein Jahreslohn von 6)00 Fran_
ken und dem Gemeindeschreiber von 4500 Fran-
ken zu.

Zu reden gab auch der Einbau einer zweiten Leh_
rerwohnung ins Schulhaus Zelg, die dann gleich_
zeitig mit der Installierung des elektrischen Lichts
auch verwirklicht wurde. 1922 schlugder Entwurf
des neuen Gemeindereglements hohe Wellen, und
die Lesegesellschaft wünschte ausdrücklich die
Aufnahme der Bestimmung, dass Frauen auch in
Zukunft die Wählbarkeit in die Schulkommission
zu verwehren sei...

Beliebter Gemsliwein

Begrüsst wurde l92l das Entgegenkommen des
Gemsliwirts, sein Telefon ab soforr der Oeffent_
Iichkeit zur Verfügung zu stellen. Von Stund, an
gab es Lesegesellschafter, die recht oft zu telefonie_
ren hatren.

In Tat und Y/ahrheir aber war es weniger der neu_
modische Apparat als vielmehr der süffrge Gems-
liwein, der gewisse N{itglieder mit fast magischer
Kt aft anzuziehen vermochte.
Der Tropfen srammre aus dem kleinen Rebberg

auf der Ostseite des rrGemsli',, der dem Aussertobel
bis Ende der 1960er Jahre den eigenen §7ein si_
cherte.

Müssen Schulwächter aufgeboten werden?

1923 wurden die misslichen Verhältnisse der Kna_
ben-Fortbildungsschule in der Zelg aufs Tapet ge_

bracht. rrEs geht dort zu wie in einer Stier_
kampfarena, und ein Lehrer reichte wegen Nicht-
meisternkönnens dieser rFlegelr sogar den Rück-
tritt einrr, hiess es an einer gurbesuchten Ver_
sammlung im I'Kreuzrr. Die Gesellschaft erwog
ernsthaft, ob zur Aufrechterhaltung in der Schule
ab sofort Iü7ächter aufzubieten seien.

Die Post verlässt den ',Ochsen,,

1924 lieferte die drohende Aufhebung.der 1897
im rrOchsen* eingerichteten und von Lisette Kel_
lenberger-Lutz geftihrten postablage Diskussions-
stoff. Dann aber konnte eine gute Lösung gefun_
den werden, indem die Post 1926 in das ehemali_
ge Schulhaus Bühle übersiedelte und dort von Fa-
milie Hohl geftihrt wurde. T92j wohnte pfarrer

Heinrich Gubler einer Versammlung bei und er_
mahnte die Mitglieder dringend, vermehrt die
Gottesdienste zu besuchen. Im gleichen Jahr setz_
te man sich mit Nachdruck ftir die Staubfreima_
chung und Teerung der Strasse durchs Mühltobel
ein. Angenehmes Thema hingegen war die Offerte
fürs Mittagessen des Ausflugs nach Urnäsch, wur-
de doch das Menü mit Suppe, Schweinsbraten,
Netzwurst, Kartoffelstock, Salat und Torte ftiLr 3
Franken offeriert. Die Reise fand l92g starr, und
die 56 Mitglieder samr Damen verrrauten sich drei
Autobussen an.

Kein Schwimmbad im Aussertobel

1929 wsrde eine Spezialkommission mit der Ab-
klärung beauftragt, wie die l92l vonMaurer Tob-
ler, Lutzenberg, für den Betrag von 1 1g5 Franken
tnd 45 Rappen erstellte Roos (Feuerweiher) beim
rrGemsliI zu einem Badeweiher ausgebaut werden

11
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könnte. Als sich ein Gesellschafter lautstark für

das "Schwimmbad" einsetzte, wurde ihm prompt

entgegengehalten, class es ihm nur um das

sonntäglicl-re Beobachten leicht beklerdeter Ba-

denixen gehe...

Die 1927 erstellte Roos konnte nicht zum
Schwimmbad ausgebaut werden. Rechts das Aus-
sertöbler Feuerwehrhaus, links das LG-Versamm-

lungslokal "Gemsli" am Strässchen zum Schul-

haus.

Obwohl sich dann der Ausbau nicht verwirklichen

liess, macl.rten hier doch zahlreiche Schüler ihre er-

ste Bade- und Schrvimmerfahrungen. Yon 7944

bis 1984 amtete LG-Mitglied Jakob Hohl-Tanner

als überaus zuverlässiger Roosenwart.

Oft im "Ausland" getagt

In den 1920er Jahren fänden die Versammlungen

der Lesegesellschaft verscl'iiedentlich im oft als

"Ausiand" bezeichneten Innertobel statt. Die Pro-

tokolle belegen, dass 192.i bis 1928 sowie von

i93'i bis 1938 clie "Linde" im Unteren Linden-

berg, in denJnhren 1923 Lrnd 1933 das I'Röss1i" im

Dorf (heute Haus Familie Forrer), 1920 und 1921

sowie von i930 bis LL))2 die "Helvetia" im Dorf
(1972 abgebrochen) sorvie 1922 die "§7aldegg" in

Hinterergeten Tagungsorte \varen. Der Grund flir
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dieses "Ueber-den-Hag-grasen" dürften persön1i-

che Beziehungen ges/esen sein. Im Falle der "Lin-
de" wurde diese von 1908 bis L924von LG-Mit-
glied Noah §Talser von der Säge im Plätzli ge-

ftihrt, r-rnd \ü7irt in der "§flaldegg" war das Mit-
glied Christian Jakob, der früher im "Kreuz",
Hub, tätig gewesen war. Zttm Vorlese-Stoff der

1920er Jahre gehörten u.a. die Erlebnisse eines

Sioux-Indianers und ein Zeitungsbericht über die

französische Fremdenlegion.

Lohnabbau für Gemeinde-Angestellte

In den 193Oer Jahren waren die n'irtschaftlich

schwierigen Zerten und die Arbeitslosigkert regel-

mässig wiederkehrende Themen. Der 1932 nötig

gewordene Abbau der Gehälter für alle Gemeinde-

Ängestellten in der Höhe von l0 Prozent wurde

begrüsst und als Zerchen der Solidarität mit den

von der Krise stark betroffenen *üTebern und

Stickern gewertet. Viel zu reden gab ar-rch ein

Rundschreiben der Lesegesellschaft Hasli. Der

Verein regte eine gemeinsame Petition an den

Br-rndesrat an, um der Nlechanisierung rn der Sei-

denbeureltuch-Handweberei entgegenzusteuern

und dem drohenden Verlust von Arbeitsplätzen zu

begegnen.

1932 wurde der Schulbetrieb im Sonder aufgege-
ben. Nun besuchten alle im Aussertobelwohnhaf'
ten Kinder die Schule Zelg.

) {ft /.-{^.. 7 . /-t/,/4 , -(/t;,/.,.,.n,Qo;. ? d*r t#1,

?"rfr:fu--9ä{rr.(-{.a;);*;// 6'
(t *,7.nn.r4, u.,u.r7.



Nichts Ausländisches in der Lesemappe!

Als ern Nlitglied die Lesemappe mit einem auslän-
clischen Presse-Erzeugnis ergänzen wollte, wurde
dieser Wunsch v,,uchrig bachab geschickt. Ueber-
har-rpt tar man sich schrver mit Neuem. So wurde
am Ar-rsflurg im Jahre 193J erstmals GIac6 serviert,
was eir.r Reiseteilnehmer zum Aussprr,rch veranlas-
sre: "Potz vertammr, iscl-r da khaalt. Do khrinnt me
jo no e Khogete mitem Blenddarm überkhool,,
193i wurcle auch auf der Lenzerheide ein bäumi-
ges Dessert aufgerragen. Ein Nlitglied reagierre
mit grosser Skepsis und meinte: "En Khr_iss vom
Särrviermaatli wär mier etz vill lieber as die lind
Vaar do ufen-r Täller..." Mit einem scharfen Biick
erber u,ies die bessere Ehehälfte ihr ,,Mannli', un-
missversrtincl lich zurecl"rt.

Martha Rüesch), und im gleichen Jahr fanden die
beiden Schüler Karl rüTettstein und Otto Kästli
den Tod durch Ertrinken. Trotz drohender \Molken

am wirtschaftlichen und politischen Himmel fand
l93l eine Reise in die Innerschweiz statt. Auf der
Heimfahrt geriet auch ein Fräulein in die Florde
der angeheiterren Aussertöbler. Die Darne wurde
von einem Mitglied gefragt, ob sie gerne rrräässen

Khäsrr habe. Ilnd biitzschnell hielt er ihr einen von
Schweiss fast triefenden Socken unter das zarre

Näslein... Wirtschaftlicher Lichtblick 1938: Die
Schweizerische Seidengazefabrik AG, Zirich,
kaufte die leerstehende, im )afue I9A7 von rtMo-

nogrammkönig" Jakob Rohner-Schrnid erbaure

Stickereifabrik im Mühltobel und liess das Gebäu-
de mit beträchtlichen Kosten umbauen.

ii
I

i,

Die Oberschule Zelg im Jahre 1935 mit Lehrer
Anton Fetz.

Brandkatastrophe im Oberen Ris

Verschieclene Unglücksf?ille gaben 193i za reden.

So brannte im Oberen Rrs ein Htrus samr Scher-rne

niecler und n,urcle in Schr-rtt und Asche gelegt. Am
6. N'{ai 193 j naren Hoch§.asser-Schäden zu bekla-
gen. Die grassierende Blinddarmentzüncir_rngs-

Epiclemie tbrderte drei Menscl'renleben (Metzger-

bursche Emil Niederer. Par-rl Sturzenescer r-rnd

LG-Mitglied Hans Rohner (1909 - 1988), der letzte
Handsticker im Aussertobel, begann bereits 1923
zu sticken. Einer seiner Vorfahren hatte 1907 die
Stickereifabrik im Mühltobel erbaut.

Im November 1938 mussre die Versammlung we-
gen der Maul- und Klauenseuche ausfallen. Der
Mobilmachung hatten 1939 einige Mitglieder
Folge zu leisten, die sich dann besonders freuten,

13
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dank Urlar-rb der Dezember-Versammlung bei-

wohnen zu können. Angesichts der schwierigen

Zeiten wurde der monatliche Vereinsbeitrag von

zrvei nuf einen Franken reduziert.

Ein Kindergarten im Mühltobel

Unter dem Kriegsgeschel-ren litt in den 19.i0er

Jahren der Versammlungsbesuch, zumal viele Ge-

sellschafter Aktivdienst zu Ieisten hatten. 1940

wurde äber clen Einmarsch deutscher Truppcn in
Dänemark und Nornvegen informiert. Freudige

Anlässe waren die im Dezember 1940 erfolgte

Einweihung der renovierten Kirche und die 194 1

Tatsache gewordene Inbetriebnahme des anfäng-

lich von Fräulein Niggli gefäl-rrten Kindergartens

im Hause von Frl. A. Rohner im Mühltobel (heu-

te Haus Hohl, Assekuranznummer 514). Die be-

antragte Aufnahme cler neuen Ilh-rstrierten "Sie

und Er" in die Lesemappe stiess 19,i1 auf Ablel-r-

nung mit der Begründung, der Titel rviderspreche

der Gesinnung des Vereinsl Für Aufsehen und

Entsetzen sorgte die Brandstiftung im Gmeindli,

cler zwei Häuser zum Opfer fielen.

Entsetzt und aufgebracht kommentierte man 1941

die Brandstiftung, der die beiden Häuser oberhalb
der Strasse im Gmeindli zum Opfer fielen.

1912 u,urden im \fasen 190 Aren Streuboden ent-

s'ässert. In-r gleichen Jnhr kam einmal mehr die

trfissstimmung zwischen dem Aussertobel und
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dem "Zentrum" zum Ausdruck. "Man forderte

vom hohen Rare im Aussertobel eine Stelie zum

Bezug der Lebensmittelkarten und Brennstoff-

scheine und stiess mit dem berechtigten Anliegen

wieder einmal auf taube Ohren", hiess es im Pro-

tokoll.

Strasse Sonder - Striland - Lachen
gewünscht

19114 u,ünschte die Lesegesellschaft den Bau einer

Strasse vom Sonder ins Striland und x,eiter bis La-

chen a1s Beschäftigungsprogramm firr Arbeitslose.

Die Verrvirklichung scheiterte dann aber an den

Kosten und der zll grossen Steigung. \Xteiter ver-

langte der Verein die Ablösung des Steuereinzie-

hers und die Einrichtr:ng eines Postcheckkontos

für Sreuerzal"rlungen; das Aniiegen wurde l94i in

einer Llrnenabstimmung befürwortet und auch in

die Tat Lrmgesetzt. Am 17. Februar 19,i5 wurde in

der "Harmonie" das 71jährige Vereinsbestehen mit
dem Verlesen des von Er-rgen IIg verfassten Ju-
bilär-rmsbencl'rts gefeiert. Im gleichen Jahr freute

man sicl-i i"iber dre \\ähl r-on trIit.elied §(/alter Kast,

Sonder, zum Gemeindel-rar-rptmann. Neu gehörten

nun die Berichte drrekt aus der Ratsstube regel-

mässig zum Versammlungsprogramm, und die

Ratsverhandlungen q,urden rasch zu einem Kern-

punkt. Ab 1941 erfolgte die Veröffentlichung der

Ratsgeschäfte in der Lokalpresse. Und schon wie-

der ein Brandfall im Aussertobel: Am 14. Jantar
1947 wurde das Doppelwohnhaus von Familie

Ernst Sturzenegger-Kellenberger im Vorderbühle

ein Raub der Flirmmen.

Die Kanzlistin bringt die Gemüter in
Wallung

Mit \üTalter Kast ertlhr die Verbindung zu.r "Zen-

trale" eine merkiiche Verbesserung, und man sah

auch im Aussertobel ein. dass Gemeindeschreiber

Moesle Hilfe brauchte. 'i(/arum aber der Gemein-

derat eine Kanzlistin und nicht einen Kanzlisten
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gewählt irabe, wo1lte man l94J wissen. Ein Mann

wäre doch eine weit bessere Stütze gewesen, wurde

argLrmentiert. Die Antworr laurere, dass ein Kanz-

list rvesentlich grössere Unkosten verursachen

würcle. Ueberdies wäre flir einen solchen der Platz

zu knapp, und es müssten ihm neue Büromöbel

zr-rr Verfügung gestellt werden... Lebl-rafter \ü7ein-

konsum prägte die l949er Hauptversammlung.

Jedenfalls hätten die Lieder immer lauter und spä-

ter unlauterer getönt, und manches Mitglied sei

erst bei Tägeslicht dem trauten Heim entgegenge-

schwankt...

Konkurrenz für die Bäcker befürchtet

1950 fand ein Gesellschafter die Kosten für den

Kochschulunterricl-rt viel zr-L hoch r-rnd unveranr-

rvortlicl-r. rrDort lernen die Schülerinnen das

Backen und versauen so den Bäckern die Existenz,

die nur noch Pressl-ref-e urnd Triebsalz verkar-rfen

können", rvr-rrde in die Runde geworfen. Damals

gab es im Ar-rssertobel noch die Bäckereien "Blu-
me", "Schu.eizerbund", Bänziger (Hinterbühle),

"Fernsicht" und Bänziger (Hub), die man dem Be-

zirk erl'ralten rvolite.

Die Bäckerei in der Hub wurde ab 1945 bis zur
Aufhebung anfangs Juni 1979 vom Ehepaar Bän-
ziger geführt.

1951 wurde wieder einmal über die "Steuerei" ge-

jammert und gleichzeitig anerkannr, dass man

noch nach Herzenslust schimpfen dürfe. Als dann

an der Har-rptversammlung auch ä1tere Mitglieder
die Nagelschuhe auszogen und ausgelassen dem

neuesten Modetanz Samba frönten und den Boden

erzittern liessen, gerieten die Steuersorgen wenig-

stens für diese Nacht in Vergessenheit...

Teures Bier in St. Moritz

Vom zweieinhalb Tage dauernden Auszug ins En-

gadin (19)1) blieb vor allem der hohe Bierpreis rn

Erinnerung. Ein Mitglied meinte dazu: "Do obe

khöntids amm no s'Suufe abgwöhne!" Und eine

Gesellschafterin, die sich für die Reise besonders

schön zurechtgemacht hatte, erhielt prompt ein

Schild mit der Aufschrift 'rAchtung, frisch gestri-

chen" umgehängt.Und als dann auf der Weiter-
fahrt im Bergell unr.ersehens Bäume mit blühen-

den Magnolien ins Blickfeld rückten, soll die Hedi
vom Lehn entzückt gerufen haben: "Logid emol,

die schöne Seerose uf de Bömm!"

General Guisan in Wolfhalden

Am 30. März 1952 wohnten viele Mitglieder dem

Referat von General Guisan in der Kirche bei, der

sich über den Aktivdienst und die Zukunft der

Landseverteidigung äusserte. Nochmals in Scharen

begab man sich am 28. September ins Dorf, um

das 30Ojährige Bestehen der Kirche und der Ge-

meinde zu feiern. Schaurigen Gesprächsstoff liefer-

te am Rande der September-Versammlung 1912

der Mord in der Tobelmühle, wo im August der

von Frankreich zttgezogene Zahnarzt Otto Ulrich
zuerst seine Geliebte und dann sich selbst umge-

bracht hatte.

Verkauf des Schulhauses im Sonder

Für nur 17000 Franken verkaufte die Gemeinde

1953 das Schulhaus Sonder - ftir viele Aussertöbler

ein leichtfertiger Urnenentscheid. Für eine Beru-
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higung der Gemüter sorgre clann aber ciie gleichen

Jahres erfolgte Teerung der Strasse dLrrchs Mtihlto-
bel, rvomit ein alter §(Ä-rnsch cler Aussertöbler rn

Erfüllung ging.

1953 verkaufte die Gemeinde das Schulhaus Son-
der. 1976 trafen sich die ehemaligen Sonder-
Schüler mit dem letzten hier tätigen Lehrer Emil
Lutz zu einem Klassentreffen. Ganz rechts das
h och beta gte Abwa rt- E h e p a a r Ta n n e r.

Frauen in kirchlichen Dingen
gleichberechtigt

19j.i sagte clie Kirchgemeincle Jt zvm Frauen-

Stimm- und \üTahirecht. Eine Frauen-Mitglied-
scl-raft rn cler Lesegesellscl-rafr hingegen rvar naclr

wie vor kein Thema.

Ebenfalis 19].i machte clie Seidenrveberei-Krise

Sorgen: Zwangspensionierungen und Abx,ande-
rllnllefl in anclere ]nclustrien rvaren clie Folge. In
den I 920er Jal'iren berritigten siclr im Ar_rssertobel

noch 225 Handu,eber in der Hein-Seiilenweberei.
19).1 waren es nur noch deren .S0.

19) 6 aber herrscl'rte wieder errvas Zuversicht,
konnte doch der Neubau der Drahtu,eberei G.
Ropp & Co. AG in Betrieb genommen werden.

Am 3. Juni gleichen Jal'ires erfolgte clie Einq.ei-
hung cles nelren Realschulhauses (SekundarschLrle)

rm Dorf. Vorl-rer wurclen clie Realschüler cles Aus-
sertobels wrihrend Jal-rrzehnten in §Ttrlzenhar-rsen

unterricl-itet.
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lm Jahre 1954 wurden im Aussertobel noch 80
Handweber gezählt. Dazu gehörte auch Emil To-
bler im flaus "Rosengärtli", Mühltobel (rechts),
der hier mit Zudreher August Banziger ein neues
Weben vorbereitet.

Endlich eine Postautoverbindung !

1m Zuge cles Lel-rrermirngels r-rnd cler vielen Lehrer-

ri,ecl-rseL (Punkto Besolclunge n rrlr!l \Xrolflialc1en

clie rote Laterne im Kanton, w;rs bervährre Lehr-
krüfte häufig abrvandern iless) setzte sich die Ge-

sellsci'iafi l9j7 fi-ir höhere Lehrerlöhne ein. Nach-
clem clie alte Eichenbachbrücke 19)6 abgebrocl'ien

worclen war, rveckte die ner-re Brücke rviecler ein-
mal Hoffnr:ngen auf c'lje seit langem geforderte

Postautoverbinclung. Uncl tatsächlicl-r ging cler

§fr,rnsch lL)i9 in Erfüllung, indem znei Kr-rrse der
Linie Heiclen - §(/irlzenhausen - Berneck dr-rrchs

Ar-rssertobel geftihrt wurden. Hrngegen erhielt cire

Eingabe, man möge die Strecke durchs Mühltobel
als Innerortsabschnitt bezeichnen, kein Gel'itir.

Grosses Thema der 19)Oer Ja}rre war cler unhalt-
bare Zustancl rund r,rm clie oflene Schuttablage im
§fluhr, die mit ancleren Deponien zusehends als

Aergernis empfunclen rvurde.

Schlusspunkt hinter den BCW-streit

Nach melirjährigern, auch in cler Lesegesellschaft

rlLlsljetrallenem Srreit rvurcle clie BeleuchrLlngs-

Corporation'Volflralden (BC§f) 1960 aulqelösr



und im Rahmen einer lJrnenabstimmung durch

die Nachfolgeri n E lektra-Korporation Wolf-halde n

ersetzt. Mit GenugtLrung nahm die Gesellschafr

zur Kenntnis, dass der Ausbai-r und die Teerung

der Sonderstrasse 1 961 vorerst auf dem Abschnitt
Viila Ilg, Hub, bis "Hirschen", Höhe, in Angriff
genommen werde. Hoch schlugen die §7ellen, aLs

sich die Kirchenvorsteherschaft 1962 entschloss.

beim Abendmai-il alkoholfreien Süsswein auszu-

schenken.

Die Aussertöbler machten sich für das Altherge-
brachte stark. Ebenfalls lc)62 trat Anton Fetz nach

fast 4Ojähriger Lehrertätigkeit in der Zelg in den

Ruhestand. Er hatte der Lesegesellschaft u.a.

langjährig als Präsident gedient. 1963 rvar der

durchwegs schlechte Versammlungsbesuch ein

Thema, und auch das Interesse an den Lesemappen

schrvand zusehends.

Diskussionsstoff lieferten 1964 und 1965 die Be-

schafTr-rng r.on Trinkrvasser, die Klärgruben, die

verschmutzten Bäche, die Schuttablagen... Schon

bald setzte dann der Bau von Abwasserleirunsen

ein, wobei das Schmutzwasser des Äussertobels der

Kleinkiäranlage im Buck, Haufen (Lurzenberg),

zugeleitet wurde. 1968 wurden die erreuerren

Vereins-Statuten gutgeheissen; dabei erfolgte der

Abschied von der alten Bezeichnung "sonder-Büh-
Ie" und die Umbenennung in LesegeselLschaft Aus-

sertobel.

Schandfleck "Schutti" Hub

Nach dem Verschwinden einer Reihe oflener

Schuttablagen blieb a1s einzige weit und breit die-
jenige in der Hub bestehen. Das Aussertobel als

regionaler Abfrl lei mrr:
Die LesegeselLschafter nahmen die unhaltbaren

Zustände verschiedentlich ins Kreuzfeuer. waren

aber heimlich oft froh, selbst Sperrgüter und ande-

res kostenlos und ohne grosse Transporte deponie-

ren zu können.

Als unerfreulich und auch geflihrlich hingegen ta-

xierte man die bei Nacht und Nebel erfolgenden

Ablagerungen undefinierbarer Materialien durch

auswärtige "Abfalltouristen ".

Sogar ein Klavier wurde in der Schuttablage Hub
deponiert, was Willi Güntensperger und seine
Mutter Lina prompt zu einem "Ständli" inspirierte.
Zwei Generationen der Familie Güntensperger
hatten das "Kreuz" samt Landwirtschaft und Kolo-
nialwarenlädelivon 1923 bis 1963 geführt.

Die unkontrollierte Schuttablage in der Hub sorg-
te immer wieder für Diskussionsstoff. lm Hinter-
grund die Häuser Künzler und "Kreuz".

Fernsehen DRS dreht im Aussertobel

Grosser Tag nicl-it nur ftir clie Lesegesellschafter,

sondern wohl für alle Aussertöbler u,ar der 1. Au-
gust 1967. Dtrmals strahlte cias Fernsehen DRS

eine im Frühling 1967 1m "Schweizerbund" im

Mühltobel gedrehte Sendung ar-rs, clie am 15. Ok-
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tober gleichen Jahres wiederholt wurde. Thema
der von §7ysel Gyr und Kurt Felix moderierten
Sendung war die seinerzeit im Aussertobel erfun-
dene Variante des Schieberjasses "Obenabe-Onnu-

fe". Als Fernsehstars standen dabei die Ausser-

töbler Jasser Johann Lutz, Köbi Frei, Otto Hohl
und Albert Frei senior im Mittelpunkt. Ein weire-
res Mal drehte das Fernsehen übrigens im Frühling
1975 im Schulhaus Zelg.

Diesmal waren die Appenzeller Lesegesellschaften

das Thema, wobei die Schüler vor laufender Ka-
mera Red' und Antwort standen. Der zweite Teil
der Sendung enstand dann allerdings mit der
ebenfalls 1870 gegründeten Lesegesellschaft La-
chen (\X/alzenhausen) im "Säntis", weil die Lächler
(im Gegensatz zv den Aussertöblern) noch immer
die Tradition der Lesemappen hochhielten. Die
Ausstrahlung erfolgte 1975 im Rahmen der Sen-

dung "Bericht vor acht".

Hans Walser zeigt Lichtbilder

Nachdem die Motorisierung Jahr fnr Jahr ntge-
nommen hatte, wurde 1969 fiir den Bereich Mühl-
tobel eine Geschwindigkeitsbegrenzung gefordert.
Punkto Kultur zeigte Mitglied Hans §7alser, Säge,

1955 Lichtbilder über den Ausflug zur Silvretta
und zum Lünersee. Als er 1966 sogar mit Bildern
von Tirnesien aufwartete, spürte mancher Gesell-
schafter Reiselust in sich aufsteigen. Man hatte
sich allerdings noch etwas in Geduld zu üben,
wagte doch der Verein erst 1968 wieder einen
Ausflug, der via Deutschland ins vorarlbergische

Kleinwalsertal fiihrte.

Jubiläum 1970

Zum I00. Geburtsrag der Lesegesellschaft Ausser-
tobel konnte Präsident Hans Nef im Herbst 1970
in der rrHarmonierr 21 Gesellschafter und zahlrei-
che Gäste in der rrHarmonierr begrüssen (Frauen

war die Mitgliedschaft nach wie vor verwehrt). Zu
den Anwesenden gehörte unter anderem Aktiv-
mitglied Johann Lutz, Mühltobel, der dem Verein
zu diesem Zeitpunkt seit 45 Jahren angehörte.
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§Teitere altgediente Gesellschafter waren 1970 Ja-
kob Kellenberger, "Ochsenr' (28 Jahre), Franz
Emele, Bühle (27 Jahre), Franz Schuler, Augsti,
und Jean Haupt, "Hirschenrr (je 25 Jahre). Zum

Jubiläumsfest hielt der Berichtersrarrer fest: I'Der

Verein wird sich vom Rhodendenken vermehrt auf
die Region umstellen müssen, da die Grenzen im-
mer mehr verwischt werden. Das Lesen und Vorle-

sen wird wahrscheinlich von der Traktandenliste

verbannt bleiben, und die Lesemappen werden

früher oder später auch verschwinden. §Tichtig
aber bleibt die Geselligkeit, und dies gerade in der

heute oft gemütsarmen Zeit. Viel Glück der Lese-

gesellschaft also ftir die nächsten 100 Jahre, zum
§7ohle des Bezirks Aussertobel, der Gemeinde

§Tolfhalden und der Heimat!rl

TErLH(1970-199s)

Angst vor Frauen?

Anlässlich der 100. Hauptversammlung vom Ja-
nuar 1970 machte ein Antrag des Vorstandes, auch

Frauen in die Lesegesellschaft aufzunehmen, keine
Furore. Durch teils lustige, interessante, ermun-
ternde oder aber gar ängstliche Voten wurde mit 9

Ja- gegen 13 Nein-Stimmen die Aufnahme von

Frauen abgelehnt. Selbst der Umstand, dass der

Vorstand zuvor beschlossen hatte, den lVein für
den Abend aus der Kasse zu spendieren, konnte of-
fenbar die Anwesenden nicht umstimmen.
Zudem wurde an der selben Versammlung be-

schlossen, die Bussen ftir Nichterscheinen aufzuhe-

ben.

Oeffentliche Bedü rf n isanstalt

Einige Mitglieder kritisierten die versteckt hinter
Kirche und "Adler" liegende öffentliche Bedürfni-
sanstalt. Sie genüge den heutigen Anforderungen

und Ansprüchen nicht mehr. Es wurde deshalb be-

schlossen, in dieser Sache beim Gemeinderar vor-
stellig zu werden.



Diskr-rtiert rvurde 1970 auch über eine Umfah-

rungsstrnsse, s/elche das Dorf vom ehemaligen Re-

staurant "Sonnenhi"igel" bis zum Friedberg umfal'r-

ren hätte. Das Projekt fand jedoch keine Zustim-
mung r-rnd rvurde fallen gelassen.

Aus für die Lesemappen

Der Beschluss der Hauptversammlung vom Janr-rar

197 1, keine Lesemappen mehr zu führen, stellt ei-

nen entscheidenden Purnkt in der Geschichte unserer

Lesegesellschaft dzrr. So wurde doch eine 1OOjährige

Tradition, mangels Bedürfnis, aufgegeben.

Im Jahre 1971 machte man sicl-i für ein Postai,rto-

§(/irrtehär-rschen an der Strasse oberhalb der Post

Zelg stark. Es sei kein Zurstand, dtrss die Post bei

Wind r:nd \X/etter an die Strasse "hochgekarrt"

werden mLisse urnd diese dann scl-rutzios cler LInbill
des §(/etters allsgeserzt sei. Aucl-r hütten die Fahr-

griste ein Recht clzrrauf, an einem trockenen Plzrtz

auf das Postauto zlr \varren.

Viel Diskussionsstoff ergab sichl!7 1 aurch ar-rs der

Iniriative cles Nationalrates James Schwarzenbacl-r.

Sie setzte sich zum Ziel, gegen clie LJeberfremdr:ng

von Volk und Ileimat zr-r wirken. Sie iand iedoch
vor dem Stimmvolk keine Gnade. da ihre Bestim-

mLlngen vermutlicl-r zu restriktiv waren.

Hauptstrassen-Neubau

Im Ja.l-rre 1972 stellte sich die Frage, ob rm llah-
men cies Hauptstrassen-Neubar-rs das Haus Brugg-
mann (ein prächtiger barocker Bau, der nördlich

cler i-rer-rtigen Kiiserei -Nlettler unmirrelbar an cler

Strasse sturnd r:ncl ir-r früheren Jahren eine Bäckerei

sowie die Wirtschaft "Schäfli" bel-rerbergre) abge-

brochen u,erden sollte. Dieser Abbruch u,trrde

dann auch realisiert.

Einige Mrtglieder der Gesellschaft bemängelten,

class ar-rf der Strasse Bruggmühle - \(/trlzenhauserr

im Dunkeln und bei Nebel das Strnssenborcl nr-rr

erahnt rverden kiinne. Es u,urde cleshalb beschlos-

sen, eine Eingabe an den Kanton zu machen, mit
der Forclerung, beicle Strassenseiten ar,rssen mit
rveissen, dr-Lrcl-rgel-renclen Streifbn zu versehen, was

auch prompt clurcl-rgetül'irt lv r-rrde.

1972: Einfü1-rrung des Einklassensysrems uncl des

SchulbLrsbetriebs.

Abstimmungsbussen

Die Lesegesellschrrltt Hasli stellte einen Antrag zi-rr

Auflebung der AbstimmrLngsbussen nnf Gemein-

deebene. Unsere Gesellschaft l-ratte darüber einr
ganz anclere Meinr-rng r-rnd beschloss anlässlich der

Har-rptversammlung von 197-1, an clen Gemeinde-

rat zu gelangen, n-rit cler Forderr-rng, clie Bussen für

Nichtteilnahme an Gemeindeabstimmungen so-

gar '.rr:f I Fr:rnken zu erl'ujhen.

Der kaukasische Kreidekreis

Im Jahre l97 l ri,urrcle ein Projekt vorgestellt, u,e1-

ches vorsah. eine Postauto-§(/endeschleife um clirs

alte Plarrhzrus anzulegen. D:rmit sollte dem einzu-

fül-rrencien Spätkurs aus Heic'len clie N{öglichkeit

geboten r.verclen, auf eirrer separzlten Strasse das

grosse Postalrto möglichst sicher zu rvenclen. Da

clieses Projekt vom Gemeinclerat kompromisslos

Lrnterstiitzt wurcle, beschloss clie Lesegesellschaft

eine Volksabstimmung zu fordern. Ebenfalls r.vur-

de clie Finanzkompetenz des Gemeinderares in die -

ser Sache angezrveifelt. Als der Regierungsrat

claflir keinen Kredit zur Verfilgung ste11te, n,urde

clann auf clieses Bauu,erk sowie den Spätkurs tlus

Heiden verzicl-rtet.

Die Lesegesellschaft war sters bemüht, auf kulrurel-
ler Ebene ihren Mitgiiedern etw'.1s zu bieten. Dazu

organisierte ste 191 l einen Besr:cl-r rm Stadttheater.

Bei den zr-rr Auswahl gestellten Stücken befancl siclt

r-rnter anderem auch "Der kar-rkasische Kreidekreis".

Mitglied Georg Hinder, alt Hirschenrvirt (schon

leicl-rt eingenickt), verstand dabei nur "Wende-

kreis". Dies liess ihn mrt hochrotem Kopf ar,rfsprin-

gen und aufs Schärßte über die für ihn abgeschlos-

sen geglar-rbte Sacl.re lirutstark protestieren.
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Schulbus

1914 gab der mittlerwrile eingeflihrte Schulbus-

betrieb zu reden, da das Fahrzeug, rvelches von der

Firma H§(/B zr-rr Verfügung gesteilt wurde, nicht
mehr eingesetzt werden konnte. Es gelang dann,

ein solches Fahrzeug von cler Scl-rweiz. Seiclengaze-

fabrik AG für diesen Zweck zu erhnlten, rvas die

AnschafTr-rng eines gemeindeeigenen Fahrzeu.ges

im Moment nicht nötig machte.

Eine von 89 Einrvohnern Lrnrerzeichnete Eingabe

an den Gemeinderat, u,elche verlangte, die Maxi-
rnal- Geschu,indigkeit durcl-r das Milhltobel auf 60

km/h zu begrenzen, wurcle in befürrvortendem

Sinne an den Regierr-rngsrar u,eitergeleitet. Dieser

beschloss dann auch ttrtsächiich diese Geschn in-
digkeitsbegrenzung.

Im Jahre 197i wurde in unserer Gemeinde die

Ortsplanung in Angriff genommen. In dieser Pla-

nLrngsgruppe arbeiteten später aLrch Mrtgliec'ler der

LG Aussertobel n-rit.

Verschiedene Verkehrsprobleme wurden 191 6 in
der Lesegesellschaft diskr:tiert. So zum Beispiel: zu

schnelles Fahren durch das N{ühltobel, Leitplan-
ken unterhtrlb der Firm;r Kleinberger (l-ieutige Fa.

Looser und Braun, Zelg).

Um den Schuhveg im Bereich Strassenübergang

Bäckerei Bänziger, Büeli, zu entscl.rärfen, entsrancl

der Vorschlag eines Fussrveges oberhalb des FIau-

ses der FanriLe Nagel bis ins Milhltobel. Als wei-

tere Lösungen clieses Problems wurden eine Fus-

sgängerüberführung, eine Unteri-ührung sorvie cin

Geiänder auf der strassenseitigen Mar-rer cles Hau-

ses Willi Bänziger als mögliche Varizrnren vorge-

schlagen.

Eine grosszägige Spende von I 9 000 Franken der

Schweizeriscl'ren Seiclengazefäbrik AG ermöglich-
te es cler Schule, imJahre 1978 ernen Videorecor-

der anzuschaflen. Mit dem Rest cler Spende rvur-

de beschlossen, clas neue Feuerwel'irauto zr-r flnan-
zieren.
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Nach dem Waldumgang im Herbst 1978 wurden
die Teilnehmer von Mitglied und Metzger Ruedi
Kast im Mühltobel bewirtet. Auf unserem Bild
sind (von rechts nach links) Präsident Hans Nef,
Kassier Willi Hohl, Hansjörg Nagel und Walter
Bänziger zu erkennen.

Wird die Sparkasse durch die Kantonal-
bank übernommen?

Nachclem Lehrer Alfred Hohl, Kaltenbrunnen, im

Jahre 1!78 seinen Rlicktntt als Venvalrer cier Ge-

meindesparkasse angekünd igt irarre, sorsre ein

Uebernahmeangebot der Kantonalbank für regen

Gespräcfisstoff. Es r.vurcle clann aber an cler Llrne

mit cler Nlelrrl'ieit von nLlr eir.rer Stin-rme beschlos-

sen, clie Sparkasse als eigenstänclige Bank u-citer-

zuftll'iren.

Ebenfalls i !7ll wurde bescl-rlossen, für den Kin-
dergarten einen Neubau zr-r erstellen, u,as q,iecler-

um für Diskussionen sor.qre, war doch eine Beton-

fässade vorgesehen...

Das Jahr 1979 brachte der Sparkasse §(/olfhalden

ein neues Heim. Sie zügelte ins alte Pfarrhaus tLnd

nicht wie vorgesellen ins HErus Nr. ,i2.



Der Ausflug im Juni 7979 hatte das malerische,

nur per Schiff erreichbare Dörfchen Quinten am

Walensee zum Ziel. Hier steuern (von vorne) Rosa

Walser, Jakob Kellenberger, Ruedi Kast, Konrad

Bruderer, Hermine Rohner und Emil Niederer ziel-

strebig dem Restaurant entgegen.

Neue Postleitzahl für das Aussertobel

Am 27. NIai 1979 v.,urde clie alte lrostlcitzahl 9,i99

ar-rfgelöst und in 9129 Zelg geänclert. Der Grund

fiir diese Aenderung ilärfre dtrriri zu suchcn scin,

ciass mel-irere Ortscl-raften mit )/qc19 bezeichnet rva-

ren (2.8. Altenrhein). l)amit rvr-rrde ciann die Sache

ftlr das Ar-rssertobel einclei-rtig.

Im selben Jahr rvr-ircrle zusammen mir §Talzenharu-

sen clie Schtrffung einer Berufsri,,ahlschu1e beschlos-

sen.

Im Jahre I 9lJ0 rvurcle ein Bar,rgesuch von e incr pri-

vaten Trägerschaft fiirr eine Tennisanlage in der

Ar-igsti eingereicht. Die dafür notwenclige LImzo-

nung cles Rodens s,urcle ledoch vom Gemeinclerar

nicht befürrvorter. \\,,orauf das Projekr fallenge[as-

sen wurde.

Im Zuge der steigenden SchLilerzahlen waren für

dre folgenden Jahre SchLrlrzrumprobleme abzuse-

hen. 1 9f10 entschlossen sich cleshalb Llnsere

Behörden, dieses Problem in erster Priorirät noch

vor clen ebenfalis akr-rten Raumproblemen von

Feuerrr,ehr, Zivilschurtz und §(/asserversor:lLlng

::.",.t 
Mehrzr,r,eckgebäude) in Angriff zu neh-

Brunnenfest beim Schulhaus Zelg

Ntrchden-r 1980 cler Brunnen. r.velcl-rer neben dem

Gemeindel-rar,rs gest:rnrlen hatte auf Initiative von

Peter Eggenberger, Lehn, beim Scirulhar-rs Zelg

r",ieder ar-rfgesrellt wurde , rvar clies fär die Lesege-

sellsci'raft Grlirrd genLLg, ein Brunnenfest für jung

uncl ait mrt N|-rsik, Speis und Trank zu organisie-

ren. Der zal-rireiche Ar-rfn-rarsch der Ar-rssertöbler

Bevölken-rng liess dieses Fest zn einem vollen Er-

firlg rverden.

Im Jahr 1981 beschäftigten vorallem die grossen

Bauprojekte wie neues Oberstufenschulhaus,

lm September 1981 stand der Kronberg auf
dem Ausflugsprogramm. Eben zum Car ausge-

stiegen sind (von links) Hedi Frei, Jakob Kellen-

berger, Heidi Sturzenegger, Manfred Hunger-

bühler, Felix Schwyn, Konrad Bruderer, Konrad

Sturzenegger, Ursi Nagel, (beim Aussteigen),

Albert Frei, Hans Nef, Hanni Walser und Hans

Tobler senior.
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Mel-rrzrveckgebäude sorvie cler beschiossene Saal-

neubar-r bei der Krone r]ie Teilnehmer an Lrnseren

Versammlungen.

Sekundarlehrer Hans Nef trat nach l2jähriger

Amtszeit a1s Prrisiclent Linserer Gesellschaft an cler

Hauptversammh-rng 1 981 zurück. Die Gesell-

scl-rafter würcligten seinen grossen Einsatz für un-

sere Sache. Ais Nachfolger rvurcle Nlanfred Hun-

gerbähler, Obergatter, gewählt. 1!81 x,urde r-rnser

Mitgliecl Max Scl'riripf-er zum Gemeindeh'aupt-

mann gewäl-ilt.

Erste Frau in der Lesegesellschaft

Aussertobel

Am 20. Mzirz 1!82 N,rirde Fra.u Mina Tobler, Vir-
tin des Restaurants "Harmonie", Sonder, als Mit-

glied in Llnsere Gesellschaft aufgen«rmmen. Damit

rvar der Bann gebrochen r-rncl eine neue Aertr der

Lesegeselischaft eingeläurer. Im -|uni 1!82 *.urcle

ebenfalls mit clenr Netibau cles Kronensaales be-

gonnen.

Auch im Aussertobel sind einige Läden verschwun-

den. 5o etwa das heimelige Lädeli im Sonder. Es

wurde bis 1931 von Familie Kast geführt und dann
(bis 1966) von Nina Lutz betrieben. Bis zur Schlies-

sung Ende 1982 wurden die Kunden von Rösli Lutz
(links) bedient. Rechts im Bild die legendäre Hulda

Walsef SondeL die 1984 über 9|jährig verstarb.

Lesegesel lschaft geht f remd

Um sich für die kommenden Landsgemeindevorla-

gen besser zu informieren, wurde zusammen mit

cler Lesegesellschaft Lachen am 16. April 1983 ein

Abencl mit den Regierr-rngsräten Alfred Stricker,

Stein, und Hansueii Hohl, Lachen, organisicrt.

Zahh erche Mitgiieder unserer Gesel I schaft li esse n

sich die Gelegenheit nicht entgehen und besuch-

ten diesen Abencl, der nach dem Chronisten noch

bis spät in clie Nacht im Restar-rrant "Srintis" fort-

gesetzt wurde, so dass die notorischen Jasser ar-rcl-r

einmal wieder voll ar-rf ihre Rechnung kamen

1983 bestand das Schulhaus Zelg seit 75 Jahren.

Das bei dieser Gelegenheit enstandene Schüler-

bild zeigt die damaligen Klassen mit den Lehr-

kräften (von rechts) Esther Nef, Therese Mäder
(Arbeitsschule) und Peter Bruderer.

1983 r.vurde r-rnser Mitglied ALbert Frei zum Präsi-

denten des Kantonsrats geu.ählt.

Im Jahre 198,i clrohte Jie i-:l von Jakob Ztircher

erbaute alte Nlühle am Gstalclenbach, r.velche sich

im Besitze der Familie Arrhur Niederer befand. in

clie Hände eines Speku.lanten zr-r gelar.rgen. In einer

Blitzaktion unter Feclerftihrr-rng Lrnserer Mitglie-

der Gemeinclehaurptmann N{ax Scfiläpf'er, Buchen,

unci Albert Frei, Büeli, konnte mit der Grlinclung

des Vereines "Pro Alte Mühie Wolfhaiden" dieser

zn clen wichtigsten Kultr-rrgütern Llnserer Gemein-

cle gehörende Bau gerettet rverden. Die mit werr-



K)llen Malereien verzierten Stuben wurden im

Lar-rfe der Jahre resrauriert und der Oeffentlichkeit

zugringlch gemacht.

Arkade im Büeli

'ü(/ieder einmal sorgre im Jahr 1986 der geflihrliche

Schulweg bei der Mündung der Stagass (Steingasse)

in clie Staatsstrasse beim Har-rs Willi Bänziger,

Bäckerei (seitJuni 1985 geschlossen) für angeregre

Diskussionen. Selbst der Kanton und die Bera-

tungsstelle für Unfällverhürung wurden beigezo-

gen, uncl die diskLrtrerten Lösungen der Lesegesell-

scl-raft wurden von a1len Parteien geprüft. Der Vor-

schiag des Kantrins sah eine Arkade vor. Bei dieser

Gelegenheit gelangte man an den Kanton mit der

Brtte. die Strasse c]urch das Mühltobel a1s Innerorts-

Strecke zu definieren. Dieser Vorschlag wurde je-

doch von der Gemeinde nrcht unrerstützr, da berm

geplanten Strassen-Neubau die Subventionen merk-

Lch geringer ar-rsfallen würden. Die Gemeinde hät-

te damit eine grössere flnanzielle Last zu rfagen.

Ende April 1986 wurde im Schulhaus Zelg ein Kin-

dergarten eröffnet (vorher wurden die Kinder-
gärtler im Dorf betreut). Dem entsprechenden

Umbau fiel die im Schulhaus integrierte Wohnung

im ersten Stockwerk zum Opfer. Als erste Kinder-
gärtnerin in der Zelg wirkte Sandra Messmer.

Mit Beginn des Schuljahres 1986 wurde die §7oh-

nung im ersten Stock des Schulhauses ZeIg atfge-

löst. Damit konnte in der Gemeinde ein zweiter

Kindergarten eingerichtet werden. Im selben Jahr

wurde der Projektettbewerb zum Bau des neuen

Oberstufenschulhauses vom ortsansässigen Archi-

tekten Hubert Bischoffmit seiner Lösung "Titus 1"

gewonnen.

Anlässlich der Haupwersammlung vom Januar

1987 wurde beschlossen, die Reisekasse, welche im-

mer noch einen kleinen Betrag enthielr, aufzulösen,

da von den Mitgliedern diese Kasse nicht mehr ge-

wünscht wurde. Der verbliebene Bemag wurde der

ordentlichen Kassa gutgeschrieben.

Regierungsrätlicher Entscheid

Im Jahre 1987 entschied der Regierungstat 
^)

Gunsten einiger initiativer Bürger, dass die von

der Gemeinde geforderten Nachzahlungen von

§Tasseranschluss- und Abwasseranschlussbeiträgen

auf Grund eines erhöhten Assekuranzversiche-

rungswertes nicht dem gültigen Recht entspre-

chen. In der Folge mussten also die zu unrecht ge-

forderten Beträge zurückbezahlt werden.

Die Ortsplanungskommission machte auch Ab-

klärungen, wie sich die Einwohner des Mühltobels

die geplante Strassenerneuerung durch das Mühl-

tobel vorstellten. Dabei kamen sie zum Schluss,

dass eine Verbreiterung der Strasse nicht ge-

wünscht werde, jedoch ein schmales Trottoir die

Verkehrssicherheit vorallem ftir die Fussgänger

merklich verbessern könnte.

Im Schulhaus Zelg kam es im Jahre 1987 auf

Grund des heissen Sommers zu einer eigentlichen

Fliegenplage. Diese wurde so akut, dass in den

Sommerferien eine Firma beauftragt wurde, dieses

Uebel mittels Chemieeinsatz zlt beenden. Dies

wurde jedoch nicht von allen Seiten als geeignet

betrachtet, was auch in unserer Lesegesellschaft za

Diskussionen in Bezug auf Gefährdung der Ge-

sundheit der Schüler ftihrte.

Neues Oberstufenschulhaus wird gebaut

Die Stimmbürger und Stimmbürgerinnen der Ge-

meinde stimmten 1987 mit grossem Mehr dem
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Neubau des Oberstr-rfenscl'iu1l'rauses zLt. Damit

rvurde eine zukunftssichere Lösi-rng für das scl-ron

Linger herscl-rer-rde Sc hulraumprobiem real is i err.

Die Lesegesellschzrften in-r Appenzellerland inre-

ressierten im Jahre l98B einen Professor der Hoch-

schule St. Gallen. Dabei besci-räftigete er sich mit

der Entstehr-rng uncl dem \W'irken dieser Gesell-

schaften.

Zu reden grbr wieder einmal der unbefriedigende

Fr-rssgängerübergang beim Haus von \ü(/illi Bänzi-

grr'. chemaligr Brit kert i...

Frauen an die Landsgemeinde

Im Jahre 1989 wurde von der Landsgemeincle die

Einführung cles Frauenstimm- und -rval-rlrechtes

beschlossen. Ueber clieses T]rema rvurcle aucl'i an

den vorl.rergehenclen Versammlr-rngen in der Lese-

gesellschaft erusführlicl-r cliskr-rtiert uncl gesrritten,

herrschten cloch sehr geteilte Meinungen vor.

Die 1989er Hauptversammlung fand in der alten

Mühle im lnnertobel statt. Unser Bild zeigt die

Mitglieder Kurt lnauen, Felix Schwyn, Manfred
Hungerbühler, Otto und Rosmarie Knüssi, Heidi

Hohl und Hans Walser (von links).

Die 1 20. Har-rptversammlung rvnrde an histori-

scher Stätte, in cler alten Miil-i1e am GstaLdenbach,

abgehalten.

Schandfleck im Aussertobel

Die am romantischen Spazierweg von der Klus ins

Schönenbühl gelegene ehemalige Heilmühle er-

regte die Gemüter der Gesellschafter.

Das ehemals stattliche Haus ist am T,erfallen und

kann r-rngehindert l:etreten werden, was nicht zu-

letzt für spielende Kinder eine sehr grosse Gefahr

darstellte, da die Böden zum Teil morsch und

brächig srnd. Ein Brief an den Besitzer wurde ge-

schrieben r-rnd machte ihn auf diese Umstände auf-

merksam.

Die geplante Einrichtung eines Instrumentenlan-

desystemes (ILS) auf dem Flughafen Altenrhein

lieferte Lrnserer Gesellschaft 1990 viel Diskus-

sionsstoff.

Mit dem Ernbau des ILS sollte die Einführung von

Linrenflügen ab Altenrhein nach \ü7ren ermöglicht

rverden. Vor diesem Ausbau fürchteten viele Ein-

wohner eine massive Steigerung der Lärmbela-

stung sowie eine rveitere Vergrösserung des Flug-

l-rafens. Man 'uvünschte sich keine Verhältnisse wie

in Zürich-Kloten.

Die Lesegesellschaft stellte sich sogar die Frage, ob

nicht der Aktionsgruppe gegen Fluglärm (ASF)

beigetreten werden sollte. Dies wurde jedoch von

einer Mehrheit abgelehnt.

Das neuerstellte Oberstufenschulhaus konnte

1990 mit einem grossen Fest feierlich eingeweiht

werden.

Der dabei erzielte Reingervinn wurde für Anschaf-

fr,rngen von Spiel- und Freizeitgeräten genurzt.

Das Werk wurde allseits sehr gelobt und freute die

gesamte Bevölkerung, wie natürlich auch die "Sru-

denten" und die Lehrerschaft.

Verschiedene §7irte in Wolfhalden mussren er-

mahnt werden, da festgestellr wurde, dass an Ju-
gendliche unter 16 Jahren alkoholische Getränke

ausgeschenkt wurden.

Der Gemeinderat forderte deshalb die Wirte auf,

die Einhaltr-rng dieses Geserzesartikels durchzuset-

zen.



Lesegesellschaft international !

Die Vereinsreise 1991 wurde wiederum von unse-

rem bewährten Reiseführer Kurt Inauen, Mühlto-

bel, organisiert. Sie führte uns diesmal auf den

"Karren" und anschliessend durch die wildroman-

tische Rappenlochschlucht zurück nach Dornbirn.

Dort konnte der Durst gelöscht und das gemütli-

che Beisammensein gepflegt werden. Ob der Man-

gel an Jasskarten der Gemütlichkeir geschadet hat,

kann nicht mehr eruiert werden.

Die Versammlung vom September 1991 im Re-

staurant "Kreuz", Hub, brachte uns den National-

ratskandidaten Armin Stoffel, CVP, Herisau, als

Gast. Es war dies eine willkommene Gelegenheit,

mit ihm über seine Ansichten und Meinun gen vr
politisch aktuellen Themen zu diskutieren.

Aus unserer Mitte wurde 1992 Heinz Bosisio, als

neues Mitglied in den Kantonsrat gewählt. Im sel-

ben Jahr wurde auch von den Stimmbürgern grü-

nes Licht gegeben für den Neubau "Technische Be-

triebe und Feuerwehr". Damit kann ein weiteres

seit Jahren anstehendes Problem gelöst werden.

Aus für die Post Zelg

Der private Versuch von Kurt Inauen, Mühltobel,

imJahre 1993 die Poststelle in seinen Laden zu in-

tegrieren, scheiterte an den von den PTT geforder-

ten baulichen Massnahmen. Damit war die Auflö-

sung der Post Zelg eine beschlossene Sache. Die

Forderung der Lesegesellschaft, im ehemaligen

Spritzenhäuschen im Mühltobel eine stille Post-

stelle mit Telefon und Briefkasten sowie eventuel-

len Postftichern einzurichten, wurde von der PTT

teilweise akzeptiert.

Als weiterer Meilenstein in der Geschichte unserer

Gemeinde kann die im Jahre 1993 eingeführte

Kehrichtsackgebühr gewertet werden. Damit

konnte eine im Vorderland einheitliche Regelung

gefunden werden, was dem bis dahin grassieren-

den Abfalltourismus einen Riegel schob.

Ende Februar 1994 wurde die Post Zelg aufgeho-

ben, womit auch die vertraute Aussertöbler Post-

leitzahl "9429" verschwand. Am von der Lesege-

sellschaft organisierten Abschiedsbrief wohnten

u.a. Briefträgerin Steffi Draxl-Benz, Posthalterin

Heidi Hohl-Rohner, Klara Weiss, Emma Emele und-

Frieda Bänziger bei (von links).

Regierungsratskandidaten zu Gast bei

der Lesegesellschaft

An der April-Verstrmmiung 1991 gelang es Lrns,

gleich clrei Regierr,rngsratskancliclaren einzr-rladen.

Es rvaren dies AIce Scherrer, Grub, Heinz Brun-

ner, Heiden, uncl Hans Diem, Herisau. An cler

kommenden Lanclsgemeincle, zu,ei Wochen sl..ircr,

Seit 1994 setzt sich der Vorstand der Lesegesell-

schaft Aussertobel aus Köbi Scherrer (Präsident),

Ernst Lutz (Aktuar), Mägi Frey (Beisitzerin) und

Kurt lnauen (Kassier) zusammen (von rechts).
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wurden dann Alice Scherrer, Grub, sowie Marian-

ne Kleiner, Herisau, vom Volk mit grosser Mehr-

heit in den Regierungsrat gewählt.

im Jahre 1995 beschäftigten uns vor allem die

Eidgenössischen Abstimmlrngen über die Land-

wirtschaftsvorlagen vom 12. März.

Die Landsgemeindevorlagen von Ende April stan-

den ganz im Zeichen der neuen Kantonsverfas-

sung. Dazu, sowie zu den weiteren Abstimmungs-

vorlagen, liessen wir uns auch dieses Jahr von

kompetenten Referenten informieren.

Am 19. August i995 feierten wir in und ums

Schuihaus Zelg unser l25jähriges Bestehen. Bei

Musik, Speis r-rnd Trank sorvie allerlei Attraktio-

nen für gross und kiein war dres der Höhepunkt

des Jubilär-rms jahres.

ANHANG

Vorstandsmitglieder ab l92O

Unsere Präsidenten:

1920: A.Isler, Lehrer,Zelg (seit 1896)

1929: Johannes Rohner, Bühle

1930: Otto Hohl, Mühltobel

1935: Eugen Ilg, Hub

1942: Ernst Spiess, Mühltobel

1947: Jakob Hohl, Hub

1 95 0: Anto n F etz, Lehreg Zelg

1964: Komad Sturzenegger, Hinterbühle

1965: Haos Rohner, Mühltobel

1969: Hans Nef, Sekundarlehrer, ZeIg

1981: Manfred Hungerbühler, Obergatter

1985: Bruno Sgarbi, Mühltobel

1986: Hanspeter Milt, Sonder

1988: Felix Schwyn, Hub

1992: Armin Bayard, Plätzli

1994: Jakob Scherrer, Hinterbühle

Unsere Kassiere:

1920: Albert Hohl, Scheibe/Sonder (seit 1918)

l93l: Johannes Lutz, Mühltobel

1942: Hans Hohl-Rohner, Hub (später Bühle)

1949:Walter Gruf, Bühle

1952: Komad Bruderer, Lehn

196J: Franz Schuler, Augsti

197 3 : W llli Hohl-§7eder, Mühltobel

1981: Hans Tobler sen., Mühltobel

1984: Kurt Inauen, Mühltobel

Unsere Aktuare:
1,920: L. Heinz, Lehrer, ZeIg (seit 1898)

1929: H. Zircher, Lehrer

1930: Alfred Hohl, Lehrel Zelg

l93l: Paul Hohl, Mühltobel

1938: Otto Hohl, Mühltobel

l94l: ßritz Aemisegger, Sonder

1946: Frunz Emele, Bühle

1964: Franz Schuler, Augsti

1967: Fritz Müller, Lehrer, Zelg

1971; Ernst Hohl, Obergatter

I97 3: Peter Eggenberger, Lehrer, Lehn

197 9: Maofred Hungerbühler, Obergatter
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1981: Bruno Sgarbi, Mühltobel

1985: Hanspeter Milt, Sonder

1986: Edwin Scheiwiler, Mühltobel

1989: Otto Knüssi, Mühltobel

1993: Ernst Lutz, Mühltobel

Unsere Beisitzerin:

1993 Mäggre Frey-Lienhard, Sonder

Unsere Mitglieder im
Jubiläumsjahr 1995:

Albert Frei, Bühle

Heinrich Hohl, Plätzli

Max Schläpfer, Buchen

Manfred Flury, Högle

Peter Eggenberger, Lehn

Ruedi Kast, Mühltobel

§Terner Hanny, Zelg

Hansjörg Nagel, Bühle

Christian Frey, Innere Zelg

Erwin Anderegg, Mühltobel

Kurt Inauen, Mühltobel

Christian Brunner, Bühle

Otto Knüssi, Bühle

Heidi Hohl, Bühle

Herbert, Brocker, Högle

Karin Hanny, Zelg

Heidi Brunner, Bühle

Maya Bädocher, Bühle

Karl Bärlocher, Bühle

Heinz Bosisio, Mühltobel

Hilda §7irth, Högle

Ulrich §7irth, Högle

Iröne Bosshard, Hub

Emilie Bosisio, Mühltobel

Agnes Krüsi, Mühltobel

Jakob Scherrer, Bühle

Armin Bayard, Plätzli

Mäggie Frey, Sonder

Peter Kunz, Sonder

§Terner Bucher, Hub

Ernst Lutz, Mühltobel

Jürg Eugster, Högle

Brigitte Hürlimann, Mühltobel

Eveline Hayoz, Höhe

Heidi Knüssi, Bühle

Felix \Wüst, Höhe

Karin Hengartner, Höhe

Hans Zuberbühler, Bühle

Ernst Röl1i, Hinterbühle

§7illi Künzler, Hub

Hans \ü7ild, Mühltobel

Max Breu, Mtihltobel

Eugen Schläpfer, Buchen

Elvira Reuteler, Augste

r994

r994

tgc)4

r994

t994

lc)94

1994

r994

t9L)t

r99>

1995

Eintrittslahr:

1964

1964

1966

r97 1

191 t

191 3

r97 4

r91 i
t97 6

\919

1982

r982

1 98j
1986

1986

l98t
1981

1988

l9fJi3

19fJ8

198g

1989

r989

l98g

t990

1990

t9L)0

r9g0

r9g0

lL)91

t991

tL)93

r993

Versammlungslokale im Jubiläumsjahr:
"Schweizerbund"

"Gemsli"

"Krer:z"

"Harmonie"

Quellen:
- Protokolle und Reiseberichte der

Lesegesellschaft Aussertobel

(vormals Lesegesellschaft Sonder-Bühle)

- Jubiläums-Bericht über die 50jährige
\üTirksamkeit des Lesevereins Sonder-Büh1e

(Verfasser: Aktuar Lr,rzius Heinz)

- Jubiläums-Bericht 1920 - 1910

(Verfasser: Aktuar Fritz Müller)

- Geschichtliches zr-rr Schule Zelg

(Zeitungsbericht, verfassr von Ernst Züst)

- Appenzellische Jahrbücher

- Chronik der Gemeinde \üTolfhalden (1912)

- Chronik "100Jahre BC§7/EK§7" (1911)
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Sponsorenliste

Den unten aufgefiihrten Firmen und Institutionen

danken wir für die grosszügige fi.nanzielle Unter-

stützung. Die Realisierung dieser Chronik wurde

damit erst ermöglicht.

- Bopp + Co AG Drahtgewebefabrik, Mühltobel

- DTC Gravag, St. Margrethen

- Elektra-Korporation, §Tolfhalden

- Elektro-Sanitär, \Wolfhalden

- Erziehungs- und Kulturdirektion AR

- H.U. Lohri, Kaminfegermeister, Heiden

- L. und K. Inauen, Lebensmittel, Mühltobel

- Looser und Braun AG,Zelg

- Martin Sturzenegger, Brennerservice,

Rorschacherberg

- Peter Kast, Metzgerei, Mühltobel

- Sefar AG, Wolfhalden

- Sparkasse, §Tolfhalden - Reute

Deckblatt

Vorder- und Rückseite:

Aus dem Bericht der Lesegesellschaftsreise

vom 4.15. Juli l)27 nach Chur - Thusis - Davos -

Landquart, verfasst von Aktuar Luzius Heinz,

Lehrer.
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